
Im ganzen 1aber wırd ersichtlich, daß es sıch um die Ver-Römische Papst geht bei der Lei'tung‚ Förderung un Bıl-
ligung der kollegialen Betätigung in Ausrichtung aut das bundenheit der Bischöfe miLt ıhrem an handelt, nıe-
Wohl der Kirche nach eigenem Urteil V mals jedoch die Betätigung der Bischöfe unabhängig

DDer apst als höchster Hırte der Kirche ann seine VO pst In diesem Falle, Wenn die Tätigkeit des
Vollmacht jederzeıit nach Gutdünken ausüben, w1e VO  Z Hauptes ausfällt, können die Bischöfe als Kollegium nıcht
seinem Amt her gefordert wiırd. Das Kollegiıum aber han- handeln, W 1e Aaus dem Begrift „Kollegium“ hervorgeht.
delt, auch ımmer besteht, darum nıcht auch schon Diese hierarchische Commun10 aller Bischöfe miıt dem
beständig 1n streng kollegialem Akt, w 1e die Überliefe- apst 1STt 1n der Tradıition fest verwurzelt.

hne die hierarchische Commun10 hann das sakra-rung der Kırche beweiıst. Mıt anderen Worten: Das KOol-
leg1ıum 1STt nıcht ımmer 00 voller Tätigkeit“, vielmehr mental seinsmäßßıge Amt, das VO  3 dem kanonisch-recht-
handelt LUr VO  — eıt eıt in Streng kollegialem Akt liıchen Gesichtspunkt unterscheiden ISt, nıcht ausgeübt
und nıcht ohne Zustiummung des Hauptes Es heißt aber werden. Die Kommiuissıon WAar aber der Auffassung, daß
„Nıcht ohne Zustiımmung des Hauptes  c  A damıt INa  a nıcht S1e autf die Fragen der Erlaubtheit und Gültigkeit nıcht

ıne Abhängigkeit w 1e von einem Außenstehenden eingehen sollte, die der theologischen Forschung überlas-
denke Der Ausdruck „Zustimmung“ erinnert im Gegen- SCI1 leiben. Insbesondere gilt das VO der Vollmacht, die
teıl die Communio zwıschen aupt un: Gliedern und tatsächlich bei den gELrENNLIEN Orientalen ausgeübt wird
schliefßt die Notwendigkeit des Aktes, der dem Haupt als un: über deren Erklärung verschiedene Lehrmeinungen
solchem zusteht, mıiıt e1in. Dıe Sache wird ausdrücklich AUS- bestehen.
gesprochen 1n Nr ZZ Absatz Z un wırd erklärt ebd., PERICLES FELICI

Ende. Dıie negatıve Formulierung n1t „nıcht ohne  c
Titularerzbischof DO  S Samosataumtailt alle Fälle; 1St deutlich, da{fß die VO der höch-

sSten Autorität genehmigten Rıchtlinien immer beob- Generalsekretär des
achten Sind. Vgl AÄnderungsvorlage Heıiligen Ökumenischen Z weıten Vatikanischen Konzıils

Aktuelle Zeitschriftenschau
stantischen Mıssıonen sSOW1e ber den noch unvollkommenen Stand der Ööku-Theologie meniıschen Beziehungen. Das Colloquium befaßte sıch 0M INIC der Zusam-
menarbeıt autf dem Gebiet der Intormation und des Sozialen, der FrageBOLAND, Andr: Rencontre des relig10ns et eglises ocales Teılung der Territorıen und, damıt zusammenhängend, dem Problem einer

In Eglise 1yante Bd Nr. (Januar/ Februar präkonfessionellen Missionspredigt.
bıs 25
Besonders bemerkenswert AL diesem Autsatz eines 1n ailand tätıgen Mıs-
1011415 1ST das, W 45 D ZUur Ausbildung des okalen Klerus Sagt Dessen intel- Chronıik des ökumenı:schen Lebens
lıgente ıte 1St total verwestlicht und daher ZuUuUr Randexıstenz verurteilt.
1e€ Semıiınare tür den eingeborenen Klerus mussen sıch anders als heute
orıentieren. Ihre Theologie müifßte biblisch und patristisch werden, datür BEA, Augustinus Kardinal. Der bisherige Verlauf des 7 weıten
aber eifrıg die einheimıschen Religionen studieren.“ Die Begegnung MI1T der Vatikanıschen Konzıls UN dıe Einheit der Christen. In t1m-
eıgenen Volkskultur müßte intensiıver hergestellt werden. Inen der elit Jhg Heft (Marz 415—430.

Nachdruck des Vortrags, den der Kardinal 18 Januar 1965 VOrTr derBRINKMANN, Bernhard, SJ. Dıiıe Glaubwürdigkeit der Evan-
Katholischen Akademıie 1n München gehalten hat. Er analysıert darın heson-

gelıen als hermeneutisches Problem. In Zeitschrift für katho- ers den kumenischen Ertrag der Dritten Konzilsperiode, deren größte
lische Theologie S / Heft (1965) 61—98 kumenische Leistun 1n dem Dekret ber den C(Okumen1ısmus lıegt, das 1

theologische Begrün un tür eıne echt brüderliche Atmosphäre Rıicht-Von der Exegese Bultmanns und der seiner Schüler a\_ls_gehefld, die Z.U' histo- linien die praktische kumenische Arbeit lietert. Der Vortrag geht 1115

rıschen Jesus zurückgefunden haben, versucht Brinkmann eınen eıgenen esondere auch aut dıe kumenischen Auswiırkungen der Ereignisse der etz-
Beweıisgang für dıe Hıstorizıtät der Evangelien A4aus dem Zeugnis der Tradı-
t107 der Kırchenväter und der jüdischen Umwelt und erOrtert ann die ten Konzilswoche eın, denen Cr eıne posıt1ve Deutung g1
Grenzen der Möglıchkeıit, die historıische Zuverlässigkeit der Evangelien rein

GENSICHEN, Hans- Werner. Theologische Ausbildung ın denhistorisch beweısen, ferner die Evangelien als Niederschlag des apostoli-
schen Kerygmas und als insplırlertes CGGotteswort, dessen Sınn SOr jungen Kirchen. In Lutherische Monatshefte Jhg Heft
Kindheitsgeschichten dargelegt wırd. Der wesentlıche Unterschied ZUr CVan- Februar 54—59gelıschen Exegese sel, daß dıese die Inspıratıon nıcht mehr nehme.

An relı neuralgischen Punkten, dem Auftrag des geistlichen Amtes, der Aus-

CABKRAUUE,: Giovannı. Aspettı DOosıtLU1 della SPSSLONE del richtung diıeses Aüuftrages und seiınem Ira zibt der VertaScsSer einen ehr-

Concılıo. In La Civıilta Cattolica Jhg 116 Heft OTA (20 Fe- reichen Einblick 1ın die Mısere de CVAaNgC ischen Mıssıonen, dıe weitgehen
auf mangelnder Bewältigung der Ausbildung des Nachwuchses beruht. Der

bruar 0 A Theological Educatıon Fund F.), der diese Mängel abste len soll, werde
ıcht eıngesetzt, auch rede der „ Westen“* 1e] ıIn die Aubildung

Wıe der Tıtel am_-.leutgt‚ geht CS 1n dem Beıtrag darum, die posıtıven As ekte hereın, die umweltbezogen leiben musse. ıne originale einheimischeder Driıtten S5ession herauszustellen gegenüber der sehr NCBRAaLLVCl: Rea t10N Theologıe lasse sıch ıcht „machen“, S1iEe musse  n AUS der Selbständigkeit der
der Presse und auch eınes Großteils der Väter und heologen Ende der einheimischen heologen erwachsen.Sıtzungsperlode. Der ausgezeichnete un! 1mM yanzen objektive Beıtrag Berichtigung: der 1mM etzten Heft (S 288) angezeıigte Autsatz VO:! Gensichenhat reıilıch cselbst den Fehler, da{fß er sıch hauptsächlich aut die Ereıignisse der

wurde durch einen Druckfehler unkenntlich gema Er lautet „Heutigeetzten oche konzentriert, den Verlaut und den Ertrag der eigentlıchen dschau Jhg. HefitDebatte aber vernachlässıgt. Was ZUrr etzten Woche PESART wird,; verdient Perspektiven der Weltmission“. In Ckumenische Run
aber besondere Beachtung. Januar 1— 14

FENZ, Augustinus K., OCist. Volk (Jottes ım Alten Testament. RAMS5EY, Michael Christliche S piritnalıtät und moderne
In Bibel un Liturgıe Jhg (Februar/ März 163 Weolt In Una Sancta Jhg Heft (1965) Z Z
bis HF7 Der anglıkaniısche Erzbischof VO: Canterbury untersucht 1er den unheil-

vollen Bruch der christlichen Spiriıtualität 1M Verhältnis ZUuUr dernen elt
Dıeses der Durchführung der Liturgiereform gewıdmete Heft wird sinngemäß und stellt iıhr die Aufgabe, sich wieder MI1 der Welrtr elnzulassen, ber nı C
IMI einer ausführlichen bıblıschen Nachweisung des Begriftes „Volk Gottes“ wıe manche wollen, 1n eıiner Christlichkeit „ohne Religion“ Als etztes bleibt
1m Alten estament eröfftnet Samnt den Belegen f1.ll' die Verheißung des Neuen
Bundesvolkes arl chelkle schließt MT 1r als Gemeinde reılıch die Loslösung VO' der VWelt, die aber ıcht dıe Welt preisgibt.
des Altares“ S 17 1-— 73) und arl Amon mMIit „Kırche als feiernde Ge-
meıiınde“ ber „Dıie Fun tionsteilung 1n der Liturgie“ 74—18 OI Günther. Die Verwendung technischer Bılder in der

Predigt. In Deutsches Pfarrerblatt Jhg 65 Nr. (Februar
La cooperatıon oeCcumMmeENLAUE dans Ia 1S5S10N. In Parole 92—96.
m1ss1ıon >“ e Nr 28 (15 Januar 1—98 An zahlreichen Zıtierungen VO' Predigten und Erbauungsbüchern wird e1N-
Die Equıpe VO:  - Parole et mMm1ıssıon hat 11 1964 eın Symposıon ber leuchtend nachgewiıesen, da{fß technische Bılder iıcht pauschal abzulehnen SIn

dıe kumenische Zusammenarbeıt 1n den Mıssıonen veranstaltet, wenn S1E richt1ig angewendet werden: als negatıve Interpretation oder ZUmMı  An
mehrere protestantische eologen erschienen 2611 Das Heft bietet neben Vergleich eines Vorganges oder Funktion. Dagegen sind sıe untaug!l!
dem Bericht zunächst intormijerende Beıträge ber die orthodoxen und tC- ZuUur:r Verdeutlichung des Heilswillens Gottes oder personalen Geschehens.
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